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gepaarte <#eiratsgefudj.
SSott fermerait Surg.

(@ dj I u jj.)

•*—4«»—I.

©ottlob tjatte bie crfte ber betben ©djmerjenSnächtc im SBirtSgaufe

eines benachbarten ®orfeS, wo eine ipocijjeit mit Sang gehalten mürbe,

halbfdjlafenb in einer ©cfe jugebracijt. SDiefe ungewohnte Sebensmcife

mar gar nicht geeignet, ihn aus feiner 9J?utlofigfeit jn einer juberfidjt»

lidjeren SebenSanfchauung ju erheben. 5Dodt) fah er, als er fid) am anbcrn

fDîorgen bie ipaare gurecfjtftrtdj, feine Sage non einer neuen ©ehe an,
bie ihm bis je|t jwar nicht ganj unbewußt geblieben, aber bod) auch

nidjt ïtar genug oor bie ©eele getreten mar. SBenn er nämlich fortfuhr
in ber Söelt umherjufcfjmärmen, fo !am es nicht bloß baïjtn, bah bie ber»

münfchte ^Rechnung für bie Annonce bei Männchen abgegeben mürbe —
bas mar ohnehin nicht ju oermeiben, ba er fich nm feinen fßreis mehr

jum ÜRerfur jurücf getraute — fonbern fie mußte biefelbe auch bejahten.

©iefer ©ebanfe rührte fein bürgerliches CSEjrgefüfjt in aßen liefen
auf. SBenig fehlte, fo jäljlte er fich jenen Sharafteren bei, bie fich im

Tiergarten bon ber ©eliebten frei holten liegen. @r brach auf unb rannte

fpornftreichS nach ©tuttgart jurüd, um biefem ©djlage juborjufommeit.
SBeld) ein ©lücf für gjanndjen unb ihn! ©ein guter ©eniuS hotte, nicht

in ber gïorreid)ften $orm jmar, bafür geforgt, bag er ihr nicht ganj ber»

loren gehen fonnte.

£>och flatterte er noch an einem langen fjaben. @r mäßigte unter»

megS feinen ©djritt unb ermog, bag bie ©ebüßr boch moht nicht eher

eingebogen werben mürbe, als bis, wie ihm ber junge $err auSeinanber»

gefegt hotte, bie gebrudten geilen berechnet werben ïbnnten. ©S hanbelte

fich alfo bor aflem barum, ju erforfdjen, ob bie Slnjeige in ber geitung
ftanb. ©r atmete auf, als ob er eine ©algenfrift gewonnen hätte, unb

obenbrein befdjlich ihn bie Hoffnung, ber §err, bem bie ©ache fo fchnurrig
borgefommen mar, werbe ihr feine weitere fÇolge gegeben unb baS Rapier
in ber SEafdje behalten hoben.

©tatt unter bie Singen ju treten, bor weldjen er gitterte, berfügte

er fich tn ein SBeuüjauS. ®ies mar, wie ju feiner ©ijre gcfogt werben

mug, fonft nicht feine ©emohnheit, aber er mußte fein anbereS Sftittel,
bem üfterfur beijufommen. ©chüdjtera, wie einer ber nichts ©uteS bor»

hat, trat er in bie ooße ©tube unb fefcte ftdj an ein 5Rebcntifd)ihen, bon

ben ftrengen Tlicïen ber îrinfer gemuftert, bie, auf bem noch gebiegen

golbenen Toben beS künftigen ÇanbmerfS ber „gfrüljmeffe" obliegenb,
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Das gepaarte Leiratsgesuch.
Von Hermann Kurz.

(Schluß.)

Gottlob hatte die erste der beiden Schmerzensnächte im Wirtshause
eines benachbarten Dorfes, wo eine Hochzeit mit Tanz gehalten wurde,

halbschlafend in einer Ecke zugebracht. Diese ungewohnte Lebensweise

war gar nicht geeignet, ihn aus seiner Mutlosigkeit zu einer zuverficht-

kicheren Lebensanschauung zu erheben. Doch sah er, als er sich am andern

Morgen die Haare zurechtstrich, seine Lage von einer neuen Seite an,
die ihm bis jetzt zwar nicht ganz unbewußt geblieben, aber doch auch

nicht klar genug vor die Seele getreten war. Wenn er nämlich fortfuhr
in der Welt umherzuschwärmen, so kam es nicht bloß dahin, daß die ver-

wünschte Rechnung für die Annonce bei Hannchen abgegeben wurde —
das war ohnehin nicht zu vermeiden, da er sich um keinen Preis mehr

zum Merkur zurück getraute — sondern sie mußte dieselbe auch bezahlen.

Dieser Gedanke rührte sein bürgerliches Ehrgefühl in allen Tiefen
auf. Wenig fehlte, so zählte er sich jenen Charakteren bei, die sich im

Biergarten von der Geliebten frei halten ließen. Er brach auf und rannte

spornstreichs nach Stuttgart zurück, um diesem Schlage zuvorzukommen.

Welch ein Glück für Hannchen und ihn! Sein guter Genius hatte, nicht

in der glorreichsten Form zwar, dafür gesorgt, daß er ihr nicht ganz ver-
loren gehen konnte.

Doch flatterte er noch an einem langen Faden. Er mäßigte unter-

wegs seinen Schritt und erwog, daß die Gebühr doch wohl nicht eher

eingezogen werden würde, als bis, wie ihm der junge Herr auseinander-

gesetzt hatte, die gedruckten Zeilen berechnet werden könnten. Es handelte

sich also vor allem darum, zu erforschen, ob die Anzeige in der Zeitung
stand. Er atmete auf, als ob er eine Galgenfrist gewonnen hätte, und

obendrein beschlich ihn die Hoffnung, der Herr, dem die Sache so schnurrig

vorgekommen war, werde ihr keine weitere Folge gegeben und das Papier
in der Tasche behalten haben.

Statt unter die Augen zu treten, vor welchen er zitterte, verfügte

er sich in ein Weinhaus. Dies war, wie zu seiner Ehre gesagt werden

muß, sonst nicht seine Gewohnheit, aber er wußte kein anderes Mittel,
dem Merkur beizukommen. Schüchtern, wie einer der nichts Gutes vor-

hat, trat er in die volle Stube und setzte sich an ein Nebcntischchen, von

den strengen Blicken der Trinker gemustert, die, auf dem noch gediegen

goldenen Boden des zünftigen Handwerks der „Frühmesse" obliegend,
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feine Seredjtigung gum Çierfcin in ftiüe grage gegen. Sine Segegnuttg

mit feinem ïïîeifter fjatte er nidjt gu fiird)ten, benn berfelbe gedjte erft

abenb«, nod) meniger mit ben ©efetten, benn biefen lag bie Slnmaßung

ferne, fid) in bie @efellfd)aft üon gunftßauptern eingubrängen ; aber eben

au« biefem Unteren ©runbe mar e« tt)in für fid) felbft gar nidjt mof)t

gn SKute. Sr ïonnte an bem bießtbefeßten £ifd)e ben Sîerfur nidjt er*

fpüljen, magte nid)t barnad) gu fragen unb münzte fid) mett ßinmeg.

llnterbeffen brangen Semerfungcn an fein Dßr, feijr fjörbar gemurmelte,

über bie bei ber gugenb cinreißenbe Serberbni«, über Seute, bie nod)

nid)t ijinter ben Dfjren troden, fdjon am frütjen 3)îorgen in« 3Sirt«f)au«

geijen, unb bergleid)cn meßr. ®a erßob er fid) fcßnell unb ging um ein

tpau« meiter.

©einen gmeiten Serfud) unternahm er mit meßr llmfid)t. ®r faß

erft, roie im Sorübergcßen, bureß bie fÇenfter eine« gur ebenen Srbe gc*

legenen SBirtêgimmer«, unb als er einen cingigen ©aft barin gemat)rte,

fo ïetjrtc er um unb magte eingutreten. @in bider Siann faß am £ifd)e ;

er tjatte ben Sîerîur oor ftd) liegen, aber oßne barin gu lefen. ©ottlob

fe^te fid) meit unten an ben £ifcß unb mattete gebulbig eine lange geit.

®a jebod) ber anbete feine Siienc mad)te, fid) beS 93latteS gu bemäd)*

tigen, fo ftanb er auf, trat nad) unb na<ß näßer, unb ftredte gögernb bie

§anb au«, mit einer moßlgefeßtcn Sitte um Sntfd)ulbigung, bie ba geigte,

mie oiel er auf gute Srgießung fjielt. gener aber fd)lug mit ber breiten,

fleifdßigen $anb auf ba« Statt, baß e« flatfdjte, unb fat) ißn fnurrenb

an. ©ottlob gog fid) erfeßroden gurüd unb feßte fid) mieber auf feinen

jßlaß, um abermal« gu marten. SCCCcin oergeben« hoffte er, baß bie

fReiße bc« Sefen« an ißn fommen merbe; ber ©emaltige t)ielt bie gjanb

beftänbig auf ben SDÎerfur gebedt unb gab ba« Statt nießt eßer frei, al«

bi« er ben fUfpirantert t;offnung«lo« abgießen fat).

©ottlob betrat cine brittc Sffiirtfdjaft, nadjbem er fid) übergeugt

fjatte, baß gar iRiemanb in ber ©tube mar. ©« bauerte taug, bi« bie

SBirtin fam. ®er SBein mar fd)led)t; er fegnete iljn at« eine Sögel*

fd)eud)e, bie ba« gelb rein crßielt. gnbeffen, mie fdßarf er aud) umßer*

btiden mod)te, bie erfeßnte Leitung mar nidjt borßanben. ©ollte er fid)

erfunbigen? fotltc er'« mit einem meitern 933irt«ßaufe magen, mit bem

Dicrtert in einem Sormittag? @r feßmunfte nod), ba ging bie £üre auf,

ein Sinb fprang ßcrcin unb legte ben Sîerfur auf ben 2ü|d). Gsr brauchte

nur barnad) gu greifen, unb mar beinaße beftiirgt über fein ©lüd. Süffig,

at« gälte e« bloß einen müßigen Stugenbtid auSgufüllcn, gog er ba« Statt

an fid), unb mäßrenb bie Söirtin ißrn auf eine gleiißgiltigc Semcrfung

nmftänbticß mit bem bauten fämttid)er SRitlefer au« ber iftadjbnrfdjaft
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seine Berechtigung zum Hiersein in stille Frage zogen. Eine Begegnung

mit seinem Meister hatte er nicht zu fürchten, denn derselbe zechte erst

abends, noch weniger mit den Gesellen, denn diesen lag die Anmaßung

ferne, sich in die Gesellschaft von Zunfthäuptern einzudrängen; aber eben

aus diesem letzteren Grunde war es ihm für sich selbst gar nicht wohl

zu Mute. Er konnte an dem dichtbesetztcn Tische den Merkur nicht er-

spähen, wagte nicht darnach zu fragen und wünschte sich weit hinweg.

Unterdessen drangen Bemerkungen an sein Ohr, sehr hörbar gemurmelte,

über die bei der Jugend cinreißende Verderbnis, über Leute, die noch

nicht hinter den Ohren trocken, schon am frühen Morgen ins Wirtshaus

gehen, und dergleichen mehr. Da erhob er sich schnell und ging um ein

Haus weiter.

Seinen zweiten Versuch unternahm er mit mehr Umsicht. Er sah

erst, wie im Vorübergehen, durch die Fenster eines zur ebenen Erde gc-

legencn Wirtszimmers, und als er einen einzigen Gast darin gewahrte,

so kehrte er um und wagte einzutreten. Ein dicker Mann saß am Tische;

er hatte den Merkur vor sich liegen, aber ohne darin zu lesen. Gottlob

setzte sich weit unten an den Tisch und wartete geduldig eine lange Zeit.

Da jedoch der andere keine Miene machte, sich des Blattes zu bemäch-

tigen, so stand er auf, trat nach und nach näher, und streckte zögernd die

Hand aus, mit einer wohlgesetzten Bitte um Entschuldigung, die da zeigte,

wie viel er auf gute Erziehung hielt. Jener aber schlug mit der breiten,

fleischigen Hand auf das Blatt, daß es klatschte, und sah ihn knurrend

an. Gottlob zog sich erschrocken zurück und setzte sich wieder auf seinen

Platz, um abermals zu warten. Allein vergebens hoffte er, daß die

Reihe des Lesens an ihn kommen werde; der Gewaltige hielt die Hand

beständig auf den Merkur gedeckt und gab das Blatt nicht eher frei, als

bis er den Aspiranten hoffnungslos abziehen sah.

Gottlob betrat eine dritte Wirtschaft, nachdem er sich überzeugt

hatte, daß gar Niemand in der Stube war. Es dauerte lang, bis die

Wirtin kam. Der Wein war schlecht; er segnete ihn als eine Vogel-

scheuche, die das Feld rein erhielt. Indessen, wie scharf er auch umher-

blicken mochte, die ersehnte Zeitung war nicht vorhanden. Sollte er sich

erkundigen? sollte er's mit einem wettern Wirtshause wagen, mit dem

vierten in einem Vormittag? Er schwankte noch, da ging die Türe auf,

ein Kind sprang herein und legte den Merkur auf den Tffch. Er brauchte

nur darnach zu greifen, und war beinahe bestürzt über sein Glück. Lässig,

als gälte es bloß einen müßigen Augenblick auszufüllen, zog er das Blatt

an sich, und während die Wirtin ihm auf eine glcichgiltige Bemerkung

umständlich mit dem Namen sämtlicher Mitlcser aus der Nachbarschaft
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btente, begann er fid? mit ftopfenbem tpergen über ben Qntjatt ^erju«

machen.

2)îit groger SfuSbauer, als ob er bie @efd)i(fe ber SEBett zu über»

machen gätte, bermeitte er bet ben politifd)en Strtifeln, unb nur oerfiot)ten,

aber nm fo aufmerffamer, lieg er bie itugen über bie Sinzeigen i)tn»

gleiten. Sie Sorfidjt mar überflüffig, benn feine Seobad)tung fümmerte

fid) um fein Sun, unb märe er mit ben @inrid)tungen beS ^eitungS-
mefenS befannt gemefen, fo mürbe er fid) bie frudfttofe SDîûge an btefcm

Sage erfpart haben; benn als er feine beiben Sfnjetgen abgegeben, mar

bie heutige Leitung f fertig gemefen. @r fanb batjer feinen Beitrag
nitfjt, obgleid) er bas Statt fdjeinbar ffiielenb mo!)l ein Suhenbmal hin
unb b« menbete.

$n feiner iperzenSftemme jnm Srnnfenbolb unb Sagabwtbcn jn
roerben bebrotjt, mad)te er fid) mit fcgmerem $opfe oon bannen, nnb jcr»
brad) fid) benfetben, maS er je^t tun fotte. @S mar itjm unmögtid), in

biefer ungemiffen Sage fein atteS ©eleife mieber aufzufudjcn, unb ba er

feinen anbern Slusmeg fanb, fo fetfrte er zu bem geftrigen SebenSmanbcl

Zurüd, um abjumarten, bis menigftens eine gmeite ©onne über bem

Sîerfur aufgegangen märe. Sie 9?ad)t fanb ibjn in ber alten @d!e ber

Sorffjerberge, bie gtüdlidjermeife oon ber ïïîadjgodjjeit belebt mar, unb

ben anbern Sormittag fag er abermals ffinter bem gefdfmefelten SBeine,

ber tgm ben unbeftrittenen Sefifj ber Leitung fidjerte. ©ie tag fd)on auf

bem Sifi^e, bie Sßirtin aber tat juoorfommenb ein UebrigeS unb fdtjob

itjm baS Statt bottenbS ^in.
©r mürbe feuerrot unb tieg eS eine SBeile tiegen, magte aber bod)

baS ©djicEfat nid)t attju lang auf bie tßrobe gu ftetten, fonbern oertiefte

fid) allmählich in bie fpanifdjen Stngetegentfeiten, morauf eS nidjt lang

anftanb, bis ifjm bei heimlichem Sa^mifcgenblättern feine beiben Stinkigen

in bie Slugen flauen. Sie abgebüßten Settern auf bem grauen tßapiere

fatjen itjn burdjbohrenb an. ©r £>atte Siüge, feine fMfung Z" behaupten,

unb ^teït, mie im ©ifer beS SefenS, ben äfterfur bor baS ©efiept, bamit

bie Sßirtin in biefem nidjts gu tefen befäme. ©te aber, oon ber oer»

meinten Sintfängltdjfett beS beparrlitpen ©afteS gerührt, fnüpfte ein ©e=

fpräd) mit igm an nnb fudffe itjm beftenS bie $eit 5" oertreiben, fo bag

er frot) mar, als er fid) cnbtid) aus ben 2ftafd)en ihrer Untergattung

herausgezogen h<dte.

$eßt galt es bor altem, bie Uîedptung ittS fJîeine zu bringen. Sin

baS anbere backte er nur nebenher unb mit gittern. @r mottte unter bem

Sormanb, bag Çanncgen ®etb für ihn ausgelegt habe, ihrer §.ausmirtin
ben etma gutreffenben Setrag übergeben unb unter bem roettcren Sor»
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diente, begann er sich mit klopfendem Herzen über den Inhalt herzu-

machen.

Mit großer Ausdauer, als ob er die Geschicke der Welt zu über-

wachen hätte, verweilte er bei den politischen Artikeln, und nur verstohlen,

aber um so aufmerksamer, ließ er die Augen über die Anzeigen hin-

gleiten. Die Vorsicht war überflüssig, denn keine Beobachtung kümmerte

sich um sein Tun, und wäre er mit den Einrichtungen des Zeitungs-
Wesens bekannt gewesen, so würde er sich die fruchtlose Mühe an diesem

Tage erspart haben; denn als er seine beiden Anzeigen abgegeben, war
die heutige Zeitung schon fertig gewesen. Er fand daher seinen Beitrag
nicht, obgleich er das Blatt scheinbar spielend wohl ein Dutzendmal hin
und her wendete.

In seiner Herzcnsklemme zum Trunkenbold und Vagabunden zu

werden bedroht, machte er sich mit schwerem Kopfe von bannen, und zer-

brach sich denselben, was er jetzt tun solle. Es war ihm unmöglich, in

dieser ungewissen Lage sein altes Geleise wieder aufzusuchen, und da er

keinen andern Ausweg fand, so kehrte er zu dem gestrigen Lebenswandel

zurück, um abzuwarten, bis wenigstens eine zweite Sonne über dem

Merkur aufgegangen wäre. Die Nacht fand ihn in der alten Ecke der

Dorfherberge, die glücklicherweise von der Nachhochzeit belebt war, und

den andern Vormittag saß er abermals hinter dem geschwefelten Weine,

der ihm den unbestrittenen Besitz der Zeitung sicherte. Sie lag schon auf

dem Tische, die Wirtin aber tat zuvorkommend ein Uebriges und schob

ihm das Blatt vollends hin.
Er wurde feuerrot und ließ es eine Weile liegen, wagte aber doch

das Schicksal nicht allzu lang auf die Probe zu stellen, sondern vertiefte

sich allmählich in die spanischen Angelegenheiten, worauf es nicht lang

anstand, bis ihm bei heimlichem Dazwischenblättern seine beiden Anzeigen

in die Augen stachen. Die abgenutzten Lettern auf dem grauen Papiere

sahen ihn durchbohrend an. Er hatte Mühe, seine Fassung zu behaupten,

und hielt, wie im Eifer des Lesens, den Merkur vor das Gesicht, damit

die Wirtin in diesem nichts zu lesen bekäme. Sie aber, von der ver-

meinten Anhänglichkeit des beharrlichen Gastes gerührt, knüpfte ein Ge-

spräch mit ihm an und suchte ihm bestens die Zeit zu vertreiben, so daß

er froh war, als er sich endlich aus den Maschen ihrer Unterhaltung

herausgezogen hatte.

Jetzt galt es vor allem, die Rechnung ins Reine zu bringen. An
das andere dachte er nur nebenher und mit Zittern. Er wollte unter dem

Vorwand, daß Hannchen Geld für ihn ausgelegt habe, ihrer Hauswirtin
den etwa zutreffenden Betrag übergeben und unter dem weiteren Vor-
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roanbe, bag er fegr preffirt fei, auf gütgtigen ©oden triebet ginroegeiten.

SUS er an igr ©ägcgen !am, fonnte er fid) nidjt entgalten, bon ferne

einen Slid nad) igrem genfter ju tnerfen. Sltg, ba ging fein weigeS

STafdgentucg). groat tonnte er nidjt roiffen, ob igt ber Merfur fegon ju
©efiigt gefommen, aber feine Slngft lieg ign baS ©tglimmfte befürcgten.

Seife brüdte er fitg auf ber «Seite, roo fpanntgen roognte, an ben

Käufern gin, um nitgt bon igr gefegen ju roerben, unb trollte eben in

bie fpauStüre fdjlüpfen, ba gel igm etwas SöeitgeS auf ben $opf unb

legte fitg trie ein ©tgleier über fein ©efitgt. @r ftglug bie Singen auf:

fie ftanb am genfter unb lätgelte pfiffig bebentungêboQ. @r blieb oerbugt

gegen, fie gab igm einen SBinf unb er fprang mit bem SCucf) bie treppe

ginauf, nitgt ogne unterwegs einige Male gegen gu bleiben nnb bann

triebet pfeilftgnell borwärtS ju eilen.

fpanntgen wollte fitg bor Sacgen auSftgütten, als er gut £nre ein»

trat. Stuf einmal aber erfdjraf fie. SDBie fiegg bu aus? rief fie, bu big

ja ganj bertragrloft. SBaS ig bir benn gefegegen?

@r antwortete betreten, er gäbe eine bringenbe Steife matgen müffen.

©eine Serlegengeit lieg fie erraten, waS er berftgroieg, nnb gab igr

fegneü igre fröglitge Saune jurüd. ®u gag mir einen ftgönen ©treitg

gefpielt! rief fie. — $ag bu'S benn gelefen? fragte er furtgtfam.

greilitg, rief ge: »er ig benn mit ber jroeiten Slnjeige gemeint?

— (gottlob ftgroieg ; er Wagte nicgt ge anjufegen.

Setter ©otttob, Setter ©ottlob, bu gegft auf ©tgleitgroegen, bas

erwirbt bir fein grogeS Sertranen bei mir. Sfber itg bitte bid), gätteft

bu mir'S benn nitgt felber fagen fönnen? — Qd) gatte nidg baS fperj,

fagte er leife, bie Singen notg immer niebergefiglagen. $cg glaubte nitgt —

35n blinber Maulwurf, unterbratg fie ign, bu glaubteg nitgt, bu

fageg nicgt, bu görteft nitgt, bu merfteg nitgt! ©ag' mir nur, gat bir

benn nie etwas gefdjwant? — Mit? fragte ©ottlob nnb fag fie ergaunt

an. 33ie freubigftc Hoffnung leudgete igm aus ben Singen.

greilitg! mug man's bem oerftodten Menftgen notg fagen, bag

man ign oon Stnbeginn gat leiben fünnen, bag man —

gmnntgen! rief er unb gog igr an ben §alS.

$)ag alt bas ©erebe bie gin* ger nur barauf angelegt war, igm

baS Maul anfjubretgen, bag id) ign oorgeftern mit aßet ©ewatt jum

«Reben bringen wollte unb nur barurn ben ©tgnafen mit bem Merfnr

erfann! Unb er gegt gin nnb fpielt mir ben feinen «ßoffen, unb bann

meint er nod), id) werbe bie weige £fagne aufpganjen, bamit alle Sente,

bie bie Leitung gelefen gaben, mit Ringern auf mid) beuten!

V
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wände, daß er sehr presstrt sei, auf flüchtigen Socken wieder hinwegeilen.

Als er an ihr Gäßchen kam, konnte er sich nicht enthalten, von ferne

einen Blick nach ihrem Fenster zu werfen. Ach, da hing kein weißes

Taschentuch. Zwar konnte er nicht wissen, ob ihr der Merkur schon zu

Gesicht gekommen, aber seine Angst ließ ihn das Schlimmste befürchten.

Leise drückte er sich auf der Seite, wo Hannchen wohnte, an den

Häusern hin, um nicht von ihr gesehen zu werden, und wollte eben in

die Haustüre schlüpfen, da fiel ihm etwas Weiches auf den Kopf und

legte sich wie ein Schleier über sein Gesicht. Er schlug die Augen auf:

sie stand am Fenster und lächelte pfiffig bedeutungsvoll. Er blieb verdutzt

stehen, sie gab ihm einen Wink und er sprang mit dem Tuch die Treppe

hinauf, nicht ohne unterwegs einige Male stehen zu bleiben und dann

wieder pfeilschnell vorwärts zu eilen.

Hannchen wollte sich vor Lachen ausschütten, als er zur Türe ein-

trat. Auf einmal aber erschrak sie. Wie siehst du aus? rief sie, du bist

ja ganz verwahrlost. Was ist dir denn geschehen?

Er antwortete betreten, er habe eine dringende Reise machen müssen.

Seine Verlegenheit ließ sie erraten, was er verschwieg, und gab ihr

schnell ihre fröhliche Laune zurück. Du hast mir einen schönen Streich

gespielt! rief sie. — Hast du's denn gelesen? fragte er furchtsam.

Freilich, rief sie: wer ist denn mit der zweiten Anzeige gemeint?

— Gottlob schwieg; er wagte nicht sie anzusehen.

Vetter Gottlob, Vetter Gottlob, du gehst auf Schleichwegen, das

erwirbt dir kein großes Vertrauen bei mir. Aber ich bitte dich, hättest

du mir's denn nicht selber sagen können? — Ich hatte nicht das Herz,

sagte er leise, die Augen noch immer niedergeschlagen. Ich glaubte nicht —

Du blinder Maulwurf, unterbrach sie ihn, du glaubtest nicht, du

sahest nicht, du hörtest nicht, du merktest nicht! Sag' mir nur, hat dir

denn nie etwas geschwant? — Mir? fragte Gottlob und sah sie erstaunt

an. Die freudigste Hoffnung leuchtete ihm aus den Augen.

Freilich! muß man's dem verstockten Menschen noch sagen, daß

man ihn von Anbeginn hat leiden können, daß man —

Hannchen! rief er und flog ihr an den Hals.

Daß all das Gerede die Zeit her nur darauf angelegt war, ihm

das Maul aufzubrechen, daß ich ihn vorgestern mit aller Gewalt zum

Reden bringen wollte und nur darum den Schnaken mit dem Merkur

ersann! Und er geht hin und spielt mir den feinen Possen, und dann

meint er noch, ich werde die weiße Fahne auspflanzen, damit alle Leute,

die die Zeitung gelesen haben, mit Fingern auf mich deuten!

s
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0 §annd)en, rief er, ocrgieb mir! fiel), id) hatte immer einen

iRefpcft oor bir, bag id) bir'3 nid)t befrihreiben fann.

ift mir im ©runbe lieh, tadjte baê fröl)lici)e 2Räbd)en : behalt
nur immer beinen iRefpelt unb fei pübfd) artig unb folgfam gegen mid).
3tber toenn bu mir in .gufuuft etroaS jn fagen tjaft, fo fe§' c3 nur nid)t
in bie Leitung, id) bitte bid) fd)ön; bu fannft mir allcâ inë @efid)t fagen,
benn bu bift je|t mein ©d)a£ unb mein 33efd)ühcr.

5ffiäf)renb er nun feinem 33räutdjcn, faft öerfd)ämtcr unb fd)üd)terner
alê fie felbft, ben erften 5ïug auf iijrc Sippen briidte, mürbe an bie STüre

geftopft ; erfdjrodcn lieg er fie auê ben Slrmen unb manbte fid) um. ©in
Sînabe trat herein, einen .gettcl in ber £)anb.

2öa3 ift'ë? fragte ©ottlob unb trat ihm entgegen.

gd) foü hier eine 3îed)nung abgeben, ermibertc ber gnnge unb rcid)te
ihm ba§ ißapier.

2Baê bebeutet ba§? tagte §annchen unb fah ihm über feine ©d)ultern.
@S ift ein prompter 3Rann, ber SRerfur, öerfe^te ber Sräutigam

ladjenb, inbem er bie 3îed)nung berichtigte. @r hatte je^t bebeutenb an
3Rut gemonnen. 0etn Kaufpreis ift'é, fügte er htnjn, als ber Sfrtabe

gegangen mar. ©o, baê mär' im tReinen. 5Run aber auf unb in unfere

tpeimat jurüc!, mo feine ©ccle erfahren foil, bag ber neue ©djneiber»
meifter unb feine grau äReifterin mit einanber burd) ben 3J2erfur ge«

fprungen finb. *)

*) ®iefe fjmnoröolte ©efdjidjte ift mit gütiger (Srlaubnid ber granl'fdjen
SSertagëhanbtung irt Stuttgart ben Bei ihr erfdjieneuen ©rjafjtitngeit bott §erm.
Sur 3, (3 Väubc jufammen 3 2)11.) entnommen, ^nbem mir Bjicmit eine tproBe geben,

machen mir unfere Sefer auf ben ©etegenheitdlauf aufmertfam. ®ie (Stählungen seidjneit
fid) meift burd) bortrefftidje (Srfinbung unb fdjtidjte ©arfteüung and. 3" mandjeu pub
firt burd) ben Sdjteier ber berfdjöuernbett Sunft h'nburd) baê manne mirftidje Sieben

©erfeiBe Vertag hat lürgtirf) in 3. Stuftage bei: hiftorifdjeu 9îomait Sdjitlerd §eimat*
jal)re (ittuftrirt 4 50lf.) herausgegeben, ein Votfdbud) im beftcu Sinne, bad meiteftc

Verbreitung berbient.

IMurgBmtjf auf Betfett.
Von Jcrb. Slbcnariud. (Stud bent „Suuftmart ")

©ie Sommerfvifdjengeit ift aud ; bie ©tüdtidjcrn unter ben Stabtevu, beneit grau
Suttnr jitr ®rhohtng bon ihren Segnungen mettigftend bier Söodjen Statur jugebittigt
hat, lehren 31t fteinernen ©oreit unb ©äffen heim, um einen .fjerbft, einen SBinter unb
einen grühting taug bon bem 2Jtitgcbvacf|tcu an Gsrquiduug 31t jeljren. 2Bcr and) mit
braupeit gemefen ift au bem grofjen jommertidjen ©afttifd) unterm ©rüit, an bem und
hungrigen fo biete ©eridjte borgefept mevben, hat rooht and) Keine betjagïidjc Veobodjb

,'Ü.l

Ö Hannchen, rief er, vcrgieb mir! sieh, ich hatte immer einen

Respekt vor dir, daß ich dir's nicht beschreiben kann.

Das ist mir im Grunde lieb, lachte das fröhliche Mädchen: behalt
nur immer deinen Respekt und sei hübsch artig und folgsam gegen mich.
Aber wenn du mir in Zukunft etwas zu sagen hast, so setz' es nur nicht
in die Zeitung, ich bitte dich schön; du kannst mir alles ins Gesicht sagen,
denn du bist jetzt mein Schatz und mein Beschützer.

Während er nun seinem Bräutchen, fast verschämter und schüchterner
als sie selbst, den ersten Kuß auf ihre Lippen drückte, wurde an die Türe
geklopft; erschrocken ließ er sie aus den Armen und wandte sich um. Ein
Knabe trat herein, einen Zettel in der Hand.

Was ist's? fragte Gottlob und trat ihm entgegen.

Ich soll hier eine Rechnung abgeben, erwiderte der Junge und reichte

ihm das Papier.
Was bedeutet das? sagte Hannchen und sah ihm über seine Schultern.
Es ist ein prompter Mann, der Merkur, versetzte der Bräutigam

lachend, indem er die Rechnung berichtigte. Er hatte jetzt bedeutend an

Mut gewonnen. Dein Kaufpreis ist's, fügte er hinzu, als der Knabe

gegangen war. So, das wär' im Reinen. Nun aber auf und in unsere

Heimat zurück, wo keine Seele erfahren soll, daß der neue Schneider-
mcister und seine Frau Meisterin mit einander durch den Merkur ge-

sprungeu sind. *)

*) Diese humorvolle Geschichte ist mit gütiger Erlaubnis der Frank'schen
Verlagshandlung in Stuttgart den bei ihr erschienenen Erzählungen von Herm.
Kurz, (3 Bände zusammen 3 Mk.) entnommen. Indem wir hicmit eine Probe geben,

machen wir unsere Leser auf den Gclegcnheitskauf aufmerksam. Die Erzählungen zeichnen

sich meist durch vortreffliche Erfindung und schlichte Darstellung aus. In manchen pul-
sirt durch den Schleier der verschönernden Kunst hindurch das warme wirkliche Leben

Derselbe Verlag hat kürzlich in 3. Auflage den historischen Roman Schillers Heimat-
jähre (illustrirt 4 Mk.) herausgegeben, ein Volksbuch im besten Sinne, das weiteste

Verbreitung verdient.

Naturgenuß auf Keifen.
Von Ferd. Avenarius. (Aus dem „Kunstwort")

Die Sommerfrischenzeit ist aus; die Glücklichern unter den Städtern, denen Frau
Knllnr zur Erholung von ihren Segnungen wenigstens vier Wochen Natur zugebilligt
hat, kehren zu steinernen Toren und Gassen heim, um einen Herbst, einen Winter und
einen Frühling lang von dem Mitgebrachten an Erquicknng zu zehren. Wer auch mit
draußen gewesen ist an dem großen sommerlichen Gasttisch unterm Grün, an dem uns
Hungrigen so viele Gerichte vorgesetzt werden, bat wohl auch kleine behagliche Beobacht-
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